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Fridolin

EINE LUSTIGE DACKELGESCHICHTE FUR DIE KINDER

Von Franz Caspar, Verlag Benziger, Ziirich

ARBEITSPLAN FUR DAS 1.—3. SCHULJAHR

Sinn: — «Alles darf man verlieren, nur nicht den Mut!»
— Hilfsbereitschaft, Mut, Tapferkeit, Ausdauer
— Tierliebe und Verstdndnis fir Tiere wecken

— Hundetreue
HEIMATUNTERRICHT BEGLEITSTOFFE
(SACHUNTERRICHT) Lesestoffe, Gedichte Rdtsel. ..

nach Kapiteln geordnet
Auswertung, Veranschaulichung

1. Fridolin hat Geburistag und
bekommt ein schones Geschenk

— Fridolin darf sich etwas
wilnschen.

— Er bekommt ein Halsband.

— Willi hat sein ganzes Taschen-
geld dafir ausgegeben.

— Alltag eines Dackels

— «Spare in der Zeit,
so hast du in der Not.»

— «Im Stall» LbI S.64

— «Was die Tiere traumen»
Ebil=S552

— «Schmutzi» Lb II S.61
— Eine Bildergeschichte
Ens2=Su21

2. Ein Spaziergang endet mit
Schrecken

— Stolz zeigt Fridolin sein Hals-
band tliberall und bekommt
allerlei geschenkt.

— Die andern Hunde sind
neidisch und verfolgen ihn.
Fridolin kann sich retten.

— Verschiedene Laden: Metz-
gerei, Backerei, Milchladen...

— Verschiedene Hunderassen:
Boxer, Spitz, Dogge, Pudel. ..
Bildmaterial

— Neid, Eifersucht

— «Das Lied vom Dackelhund»
KRR S.88

—«Fips» KRR S. 88

— «Marmelade, Schokolade»
[ib [F5-5:52

— «Der Backer» En 2 S.76
S. 89 (Bild)

— «Was gehn den Spitz...»
Eb:IIE=S55

3. Fridolin ist gerettet —
aber wo Iist das Halsband?

— Fridolin verliert, aus dem Zug
springend, sein Halsband.
Er merkt es erst zu Hause und
geht selber auf die Suche.
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— Rdtsel
«Sie hat zwei Horner»
BEnslesSel6

«Vorn wie eine Gabel»
En1 S.87




PRACHE
iindlich, schriftlich

BEZIEHUNG ZU ANDERN
FACHERN

-~ Geburtstagsgeschenke fur
andere

- eigene Wunsche

-~ Ich habe am...... Geburtstag
Ich werde...... Jahre alt.

- Worter mit Sp sp

Rechnen mit Bratwirsten
mit Willis Taschengeld

Singen:
— «Peter hat Geburtstag» U S. 63
— Happy birthday» LF 1 S.16
— »Zum Geburtstag»

Lum 1 Nr. 49
— «Und wer im Januar?» U S. 169
Werken: Dackel Ri S. 36, Tafel 7

- Aufzdhlen verschiedener Laden
miindlich, schriftlich

- Metzgerei — Metzger
Backerei — Backer. ..

- Hunderassen und Hundenamen
aufschreiben

Zeichnen:
Fridolin in einem Laden

Schreiben: besondere Hunde-
namen wie Fox Alex Rex
(verb. Schrift)

- Wie sich Tiere wehren konnen:
Hunde konnen knurren, bellen,
beissen...

Pferde konnen stampfen, aus-
schlagen . ..

Singen:

— «Liebe Kuh» Lum 1 Nr. 8

— «Muh, so ruft die Kuh»
Lutm=1"N1295

Werken: Kuh Ri S. 40
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HEIMATUNTERRICHT

BEGLEITSTOFFE

Nie von einem fahrenden
Fahrzeug abspringen!

‘Warum reisen auch Kiihe mit
der Eisenbahn?

Muh, muh, muh!

So ruft im Stall die Kuh.

Sie gibt uns Milch und Butter,
wir geben ihr das Futter.
Muh, muh, muh!

So ruft im Stall die Kuh.

Nun kann nur noch Lisa helfen

Unerlaubte und gefahrvolle
Reise nach Oberkirch

Der Bahnhofvorstand

Seine Aufgaben

Vom Reisen

Der Kondukteur (Schaffner)
Fahrkarten

— «Auf der Eisenbahn»

Lb1l 5.96

— «Die Turnachkinder auf der

Eisenbahn» Lb III S.93

— Eisenbahn En 2 S.3

Die Nacht im Bahnwagen
endet mit einem kalten Bad

Fridolin, von einer Putzfrau
entdeckt

Wer hilft mit, dass wir bequem
reisen konnen?

Wer putzt fiir uns?

Strassen, Lauben, Schulhaus...

Wenn Doktor Habertiir nicht
wdr

Fridolin kommt in Oberkirch
zu einem Hotel, wo er das
Personal kennenlernt.

Klemmt Schwanz ein, muss
zum Doktor

Hotel

Tierarzt
Menschenarzt
Heilkrauter

— «Puppendoktor» LbII S.18

— «Die kranke Maus»

LbII S.70

— «Wie der alte Doktor den
kranken Kareli kuriert hat»
Lb III S.136

182




SPRACHE

BEZIEHUNG ZU ANDERN
FACHERN

Vogel kénnen picken, fliegen,
fliehen

— Wer fahrt im Zug?

— Was fliegt alles vorbei?

— Wo konnte das Halsband sein?
Vielleicht beim Bahnhof,
vielleicht auf der Strasse,
vielleicht im Graben,
vielleicht im Viehwagen.

— Ich fahre (reise) nach Thun,
nach Zirich...

— Wir fahren (reisen, fliegen)
nach Italien, nach Spanien...

— III. auch in der 3. Person,
Einzahl

— Was wir vom Zug aus alles
sehen

— Der Bahnhofvorstand
wie er aussieht, was er tut

Rechnen:

I. an der Spielzeugeisenbahn

Eni2 = S5%30

I1. Personen steigen ein und aus
Werken: Eisenbahn aus Ziindholz-
schachteln Ri S. 47

Eisenbahn zeichnen, ausschneiden,
aufkleben

Singen:

«I fahr mit der Poscht» U S. 133

tollenspiel: Putzfrau / Fridolin

— Was tut der Kondukteur
(Schaffner)?

— Was eine Putzfrau tut: fegen,
abstauben, biirsten,
schrubben...

— fegen — Fegbiirste
putzen — Putzkessel. ..

Turnen: Szene als Pantomime
Wassertragen, fegen...

— Verschiedene Hotels: Hotel
zur Post, zum Schlissel,
zum Badren...
Gasthof zur Sonne, zum
Lowen. ..

— Rollenspiel: Fridolin / Portier

— Was tut der Portier?

— Alle sind nett mit Fridolin:
Die Kinder, die Putzfrau, der
Portier, die Gadste, der Tierarzt,
der Koch.

— Doktor/krank En 4 S.133ff

Zeichnen:

— ein Hotel
— verschiedene Hotelschilder

— Fridolin mit verbundenem
Schwanz

— Menschen mit Verband
(Bein, Arm, Kopf...)
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HEIMATUNTERRICHT

BEGLEITSTOFFE

7. Hilfe! Diebe!

— Zwei Diebe kommen
Fridolin belauscht sie

— Keine Angst, klares Uberlegen,
mutiges Handeln

— Lesetext:
«Was Fridolin in der Nacht

hort»
fiir I1. und III. S. 190

8. Fridolin packt zu, aber beinahe
geht es ihm an den Kragen

— In letzter Minute erscheint der
Polizist

— Der Polizist, dein Freund und
Helfer

Lesetext:

«Alle mochten Fridolin haben»
fiur IT. und III. S. 190

9. Die Fahrt mit der Seilbahn

— Fridolin trifft auf dem Weg zur
Alp den Hirten Alois.

— Fahrt mit der Seilbahn
— Gewitter

— Gefahren in den Bergen
— Seilbahn

— Geisshirt, Schafhirt, Kuhhirt,
Senn

— Bergwiese SWB Nr. 22

— «Vor dem Gewitter»
Lb III S.18

— «Gewitter» Lb II S. 49
— «Wind» LbI S.12/13

— Lesetext:
«Fridolin ruft um Hilfe» (Echo)
fir I. S. 190

— «Der Wind» Gedicht S. 189

10. Fridolin bei den Ldmmergeiern
— Fridolin in Gefahr

— Fridolin rettet die Lammer-
geiermutter und wird selber
gerettet

— Von Raubvogeln SWB Nr. 57
ausgestopftes Tier zeigen

— Fallen (Madusefallen u. andere)
zeigen, demonstrieren

Lesetext:

«Fridolin bei den Lammergeiern»
far II. und III. S. 196

Lesetext: «Gerettet»

fiir I1. und III. S. 196
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SPRACHE

BEZIEHUNG ZU ANDERN
FACHERN

— Rollenspiel: Telephongespriach
Christian / Polizei

— Was ist alles im Sack?
Namen der gestohlenen Gegen-
stinde anschreiben (zeigen!),
lesen, abschreiben (Dingwort-
ubung, Wortschatz erweitern).

Singen:
«Lauf, Dieb, lauf!» Ta Ku Nr. 44

-— Schoéne Aussicht: hohe Berge,
tiefe Schluchten, schone
Matten, grosse Walder. ..

— Es donnert, kracht, blitzt...

— III. Es donnerte, krachte,
blitzte ...

Singen:

— «Madh, Lammchen, mah» LF II
— «Sonne kommt hell...» U S.8
— «Wind, Wind, sause» U S.50

— «Da hoch uf den Alpe»
RiRiRo S.76

— Wie sehen Lammergeier aus?
— Was sagt uns der Name?

— Andere zusammengesetzte
Dingworter

- Was fressen die Lammergeier?
Adler?

- Was reden wohl die Lammer-
geiereltern auf ihrem Riickflug
miteinander?

Zuerst miindlich als Rollen-
spiel, dann aufschreiben

Gestalten:
— Lammergeier als Papiermosaik

Werken:

— Alpweide mit Kiihen, Schafen
und mit einem Brunnen
Rie S 240,42

Zeichnen:

— Fridolin im Ladmmergeiernest
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HEIMATUNTERRICHT

BEGLEITSTOFFE

11. Ein Gliick: Die Lisa weiss etwas
— Endlich findet Fridolin Lisa
— Rat: Fundbiiro

— Fridolin findet den Korb von
Alois

— Schlucht, Bach
— Alpwirtschaft

Lesetext:

«Die Lisa weiss etwas»

far II. und III. S. 198

— Spriiche Lb III S. 208

-— «Im Stall» Lb I S. 64 rep.
— Tierverschen G Zi S.54/55
— ev. 1. Teil von N.27 Lum 1

12. Da ist das Halsband — aber
Fridolin landet im dunklen
Keller

— Treue zu Willi
— Fundbiro

— Im Kohlenkeller
— Tierqualerei

— «Das Lied vom Dackelhund»
KRR S. 88 repetieren

— Lesetext:
«Ich verstehe, dass.. .»
(3:2AuflS 125 1f,
4. Aufl. S. 129 ff)

— «Familie Schneck» Lb Il S. 3¢
— «Ein Schnecklein» Lb II S. 37

13. Auf, in die grosse Stadt!
— Wanderung in die Stadt

— Fridolin wird vor Hunger
ohnmachtig

— Hilfe durch die Familie aus
Oberkirch

— Strassenverkehr
— Hunger, Durst und Hitze

— «Wenn ein Auto kommt»
Gu S.19

— «Das Schwein» En 1 §S.78
— «Im Auto»

Gedicht S. 188
— «Es hungert mich» En 2 S.75
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/'PRACHE

BEZIEHUNG ZU ANDERN
FACHERN

— Fragesdtzlein:

Wo ist der Korb?

Wo ist Lisa?...
- - Zusammengesetzte Dingworter:
Alphirt, Kuhglocke, Halsband,
Bahnhofvorstand ...
- - Lisa staunt: Du hast die Diebe
entdeckt. Du hast die Lammer-
geierfrau gerettet. ..

Singen:
«Mir Senne hei's luschtig»
Werken: Kuhe falten

- Aufzahlung: Was alles im
Fundbiiro ist

- Befehlssdtze: Bring das Geld
aufs Fundbiiro! Bring den Hut
aufs Fundbiro. Bring den . ..

- Vervielfaltigung mit Gegen-
standen auf dem Fundbiro

-— Wettbewerb: Fundgegenstdande

aufschreiben. Bedingungen: Es

muss leserlich u. verstandlich
sein, Grossschreibung!

- Was hort Fridolin im Keller?
- Was horen wir? aufschreiben,

zusammentragen, anschreiben,
abschreiben

Werken. Jedes Kind bringt eine
alte Schuhschachtel und malt sie
an. Die Seiten werden zusammen-
geheftet und bilden so das Fund-
buro (Tablargestell). Alles, was im
Klassenzimmer herumliegt, kommt
da hinein.

Zeichnen: Eine Gruppe Schiiler
zeichnet Gegenstande an Tafel —
die andern Schiiler erraten.

- Worter mit ck: Dackel, Gliick,
Stuck, strecken, zucken,
Strassenecke

— III. Trennen der ck-Worter

Singen:

— «Auf der Strasse viel Verkehr»
Taku Nr. 67

Werken:

— Verkehrspolizist En 1 S.177

— Schweinchen Ri S.30
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HEIMUNTERRICHT

BEGLEITSTOFFE

14, Fridolin ist wieder in Not,
aber er findet neue Freunde

— Fridolin im Fundbiiro

— Er schliesst Freundschaft mit
einem Drehorgelmann

— «En alte Ma» Sch So S. 30
— «Der Orgelmann» En 1 §S. 157

15. Ende gut, alles gut!

— In der Stadt

— Spitz gefunden (Kampf)

— betriigerischer Mann im
Gefangnis

— Aufpassen: Verkehr!

— Schaufenster mit prachtigen
Dingen

— «Was gehn den Spitz...»
Lb ITIT S. 55 repetieren

— «Auf der Strasse»
En1 S.149ff

— «Das Lied vom Dackelhund»
repetieren

— «Stadtleben» KRR S. 147

16. Das Wiedersehn

— Abschied vom Drehorgelmann
und vom Polizisten

— Fahrt nach Siebentiirm
— Wiedersehn mit Willi

— «Auf der Eisenbahn»
LbI S.96 (wenn nicht schor
frither gelesen)

— «Die Turnachkinder auf der
Eisenbahn»
(ev. schon frither gelesen)

— «Das H&auschen an der Bahn»
KRR S. 146

— «Im D-Zug» Gu S.16

Im Auto

Der Motor brummt: Wenn ich nicht war,

dann konntet ihr nicht fahren.

Der Wischer zischt: Wenn ich nicht war,
woher kamen die Scheiben, die klaren?
Die Réader surren: Weil wir uns drehn,

braucht ihr nicht zu Fuss zu gehn.

Fritzchen hort zehn Minuten zu,

dann sagt er zum Vater: «Und was machst du?»
«Nicht viel», sagt Vater, «ein bisschen lenken,
gasgeben, bremsen — und an alles denken.»

Hans Baumann aus «Bunter Kinderreigen»
Gelberg, Arena-Verlag, Wiirzburg, 1966
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PRACHE

BEZIEHUNG ZU ANDERN
FACHERN

- Wir schimpfen mit dem frem-
den Mann: Du lugst! Das Hals-
band gehort nicht deinem
Spitzlsss

- Wir loben den alten, armen
Mann: Das ist nett von dir...

Zeichnen:
Drehorgelmann im Park

- Verkehrsunterricht

-~ Was sehn wir alles in den
Schaufenstern?

Singen: « Wacht auf, wacht auf,
der helle Tag» M S.8
Werken: Polizist Ri S. 34

- Fridolin erzahlt dem Willi
seine Erlebnisse (einteilen)

- Phantasiereise: Ein Kind be-
ginnt, ein anderes fdahrt weiter
(Kettenerzahlung)

Singen:

— «Song der Dampflokomotive»
Lum 1 Nr.1%

— «Jetzt geht es in die Welt»
M S.45

Zeichnen: Schulreise
Phantasiereise (Gruppenarbeit)

Der Wind (zu Kp. 9)

Ich bin der Wind

und komm" geschwind;

ich wehe durch den Wald,
dass es weit widerhallt.

Bald sdusle ich gelind

und bin ein sanftes Kind;
bald braus’ ich wie ein Mann,
den niemand fesseln kann.
Schliesst Tiir und Fenster zu,
sonst habt ihr keine Ruh!
Ich bin der Wind

und komm' geschwind.

Volksgut aus «Gedichte fiir Kinder», Hirschgrabenverl,, F. a. M., 1965
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Vorbemerkung zu den Lesetexten:

Den Zweit- und Drittklasslern konnen ohne weiteres Schreib-

maschinen-Texte zugemutet werden.
Wichtig: Grosser Zeilenabstand, klare Darstellung!

Was Fridolin in der Nacht hort a)
Die beiden Diebe flistern:

«Ja, das Eckzimmer ist es, dort, das letzte Fenster.

Die haben eine Menge Geld — was meinst du,

wenn einer ein solches Auto hat!

Du hast es doch auch gesehen,

wie sie heute morgen angekommen sind.»

«Und was soll ich am besten machen?

Soll ich auch mitkommen?»

«Nein, du stellst dich dort driben an die Ecke,

und wenn jemand kommt, dann pfeifst du zweimal.

Hast du verstanden?»

«Jawohl. Aber meinst du wirklich, die wachen nicht auf?

Es sind doch vier Leute, die Alten und die Kinder!»

«Das lass meine Sorge sein. Die sind jetzt todmiide von der Reise

und haben einen guten Schlaf. Und wenn einer aufwacht,

bin ich schnell beim Fenster und die Leiter hinuntergeklettert.

Und fort sind wirl»

Alle méchten Fridolin haben b)

Herr: «Fridolin, du gefallst mir. Komm mit uns!
Ich glaube, du wirst es bei uns nicht schlecht haben.»
Polizist: «Nein, mein Herr, den Fridolin mochte ich fiir mich
behalten.
Das wird der beste Polizeihund im ganzen Land.
So einen tiichtigen Hund habe ich noch nie gesehen.»

Fridolin: «Ich kann zu keinem von euch gehen. Ich habe einen jun-
gen Herrn, der heisst Willi. Sicher wartet er auf mich und

ist sehr traurig, weil ich schon so lange weg bin.»

Fridolin schreit um Hilfe (Fir die Erstklassler in Steinschrift)
Worter in Klammer bedeuten Echo

O Willi, Willil (Willi)

Kannst du mir nicht helfen? (helfen)

Hilfe! Hilfe! (Hilfe)

Willi, wo bist du? (ist du)

c)

Willi! (Willi) Fortsetzung S. 196
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Fridolin bei den Ldmmergeiern d)

Die Jungen:

Der Alte:

Die Jungen:

Der Alte:

Die Jungen:

Fridolin:

Der Alte:

«Halt! Halt! Mach ihn nicht tot! Lass ihn noch ein biss-
chen leben. Er sieht doch so lustig aus.

Wir wollen mit ihm spielen. Uns ist so langweilig hier
im Nest.»»

«Ein frecher Kerl ist er. Und wir haben sowieso keinen
Platz im Nest. Wer weiss, plotzlich lauft er uns noch
davon.»

«Wohin soll er denn laufen? Hier kann man gar nicht
weglaufen. Darum ist uns ja auch so langweilig, weil
wir noch nicht fliegen gelernt haben.»

«Ja, schon, aber was wollt ihr denn heute fressen?
Ich habe nichts anderes gefangen. Bei dem Gewitter
haben sich alle Tiere verkrochen. Dann miisst ihr eben
hungern, bis die Mutter etwas bringt.»

«Ja, wir wollen lieber hungern, bis Mama kommt.»
«Oh, bitte, bringt mich hinunter auf die Alp. Mein jun-
ger Herr ist todtraurig, wenn ich nicht mehr nach
Hause komme.

Ich bin ja so klein und dinn.

Da konnt ihr euch nicht einmal richtig satt essen.»
«Jetzt hor einmal auf mit dem Geplarr!

Sonst machen wir kurzen Prozess!»

Gerettet

e)

Lammergeierfrau: «Nun kommst du mit uns zuriick zum Nest.

Fridolin:

Morgen will ich dir etwas ganz besonders Gutes
zum Essen fangen. Was mochtest du am liebsten
haben: einen Hasen oder eine kleine Gemse oder
ein Murmeltier?»

«Vielen Dank, liebe Lammergeierfrau.

Am liebsten gehe ich jetzt hinunter zur Alp.
Dort bekomme ich sicher alles, was ich brauche.
Und ihr miisst euch auch beeilen.

Gleich ist es dunkel, und eure Jungen

konnten aus dem Nest fallen.»

Lammergeiervater: «Dann wiinschen wir dir eine gute Reise.

Fridolin:

Und wenn du uns einmal besuchen willst, komm
einfach dort oben zur Felswand. Dann bellst du
ganz laut, und wir holen dich hinauf. Und hab
keine Angst: Fressen werde ich dich nicht.»
«Griisst mir die Jungen schén. Und in Zukunft
lasst die Schafchen und Zicklein auf der Alp in
Ruhe. Dann stellen die Alpler sicher auch keine
Fallen mehr auf.»
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STUDIO

SCHLAGINSTRUMENTENBAU

9

0 SCHULWERK

das authentische
Instrumentarium

ORFF-
Instrumente

Grosste Auswahl an Instrumenten
der 3 Weltmarken

STUDIO 49 — GB Gouden Brug
SONOR

Verlangen Sie unsere Kataloge,
oder noch besser:
Besuchen Sie unsl

MUSIKHAUS
ZUM
PELIKAN
8044 ZURICH

Hadlaubstrasse 63
Telefon 01 601985
Montag geschlossen

Dokumentationsdienst der
schweizerischen Gasindustrie

Gritlistrasse 44
8002 Zirich
Telefon 01 20156 34
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Die Lisa weiss etwas a)

Fridolin:

Lisa:

Fridolin:

Lisa:

Fridolin:

Lisa:

Fridolin:

Lisa:

Fridolin:

Lisa:

Fridolin:

Alois:

«Lisa, Lisa! Endlich habe ich dich gefunden!»

«Jetzt schaut einmal das an! Du bist nicht etwa der Frido-
lin, der aus dem Eisenbahnwagen gesprungen ist?»

«Genau der bin ich. Und ich suche dich schon lange.
Nicht wahr, du weisst, wo mein Halsband geblieben ist,
mein rotes Halsband. . .»

«Dein Halsband? Ja, das habe ich gesehen.»

«O bitte, sag mir schnell, wo ist es? Hast du es hier?»

«Hast du es denn so eilig? Heute kannst du das Halsband
doch nicht mehr holen. Und wo es jetzt ist, weiss ich auch
nicht. Aber ich will dir erzahlen, was ich gesehen habe. —
Das Halsband habe ich im Wagen am Boden liegen sehen,
aber erst, als du hinausgesprungen warst. Ich dachte tuber-
haupt, du habest dir das Genick gebrochen oder seist unter
die Rdder gekommen. Wer ist denn so unverniunftig und
springt aus einem fahrenden Zug?»

Aber das Halsband ... wer hat das Halsbhand genommen?»

«Als wir in Oberkirch ausgestiegen waren, hat es der Kon-
dukteur genommen. Er hat es einem Mann mit einer roten
Miitze auf dem Kopf gegeben.»

«Das war der Bahnhofvorstand!
Was hat er mit meinem Halsband gemacht?»

«Das weiss ich nicht. Er hat etwas gebrummt und ist damit
weggegangen. Mehr habe ich auch nicht gesehen.»

«Der Bahnhofvorstand! O weh, der Bahnhofvorstand!

Jetzt ist alles verloren! Sicher weiss er, dass ich mit der
Bahn gefahren bin, ohne zu bezahlen. Und wenn er mich
sieht, sperrt er mich ein oder bringt mich zur Polizeil»

«In jedem Bahnhof gibt es ein Fundbiiro.

Da bringt man alles hin, was die Leute im Zug verloren
oder vergessen haben. Und wer etwas verloren hat, kann
es im Fundbiiro abholen.

Dort muss auch dein Halsband sein.»

198



	Fridolin : eine lustige Dackelgeschichte für die Kinder

